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laglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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A Hen tue „Nord“ über den Kaiſerbeſuch. 

Mi in deſuch 3 ſchon darauf hingewieſen, daß die ruſſiſche Preſſe 
„. außer Kaiſers von Oeſterreich in Berlin zum Theil 
Melt, ber Miene, zum Theil mit offener Feindſeligkeit be⸗ 
1 Aion 5 erſteren Kategorie gehört der zu Brüſſel als in- 
le Bl Journal erſcheinende ruſſiſch⸗offiziöſe „Nord“. Das 
| eu hält es für beſonders beachtenswerth, daß die 
5 deri üblands und Oeſterreich-Ungarns der Kaiſerbegegnung 
un iſt * weſentlich friedliche Tragweite gegeben habe. 
h entpu That garnichts Auffälliges, auffällig wäre nur 


h de geweſen. Der Zweck des Dreibunds iſt die Er⸗ 
Vefehungopäiſchen Friedens und je herzlicher und inniger 
m der — zwiſchen den Monarchen, Regierungen und 
in der r Reiche ſind, deſto begründeter iſt die Ausſicht, 
3 nun küante Zweck erreicht werden wird. Der „Nord“ 
aun elf, une übrigens nicht ſehr erbaut von der Sprache 
N ehe, wi und öſterreichiſch-ungariſchen Preſſe fein, wenn 
Mr ſchenel Ne der Wahrheit zuwider den Mächten, welche 
Io ben; 16 nicht angehören, kriegeriſche Neigungen zu⸗ 
8 ‚m viefer Beziehung verbreiteten Fälſchungen 
ufrichtigkeit der friedlichen Verſicherungen, die ſie 
deutſch⸗ öſterreichiſchen Allianz abgaben, in einem 
die Ste erſcheinen. Ehrlicher Weiſe kann nur der⸗ 
and in 5 enz kriegeriſcher Neigungen in Frankreich und 
orgän rede ſtellen, der völlig blind und taub gegenüber 
polen in jenen Ländern iſt. Der „Nord“ fetzt eine 
Enge Ignoranz bei feinen Leſern, die doch gerade 
e diplomatiſ chen Kreiſen vertreten ſind, voraus, wenn 
egstreibereien der franzöſiſchen Chauviniſten und 
uſlaviſten ſtillſchweigend hinweggeht, als ob 
en Tafeln der Zeitgeſchichte weggewiſcht werden 
. dead rozeß gegen Boulanger und die im Verlaufe 
n Mit von ten Enthüllungen haben uns wiederholt gezeigt, 
ji, don dort 0 rankreich zu erwarten haben, und welche Gefahr 
Wir da e de tobt. Was Rußland angeht, fo braucht nur auf 
d die panſlaviſtiſchen Preſſe hingewieſen zu werden, 
erbrüderung, der man dort auf Schritt und 
revancheluſtige Frankreich begegnet. Angeſichts 
elt ungen, von denen die franzöſiſche wie ruſſiſche 
NE krie⸗ iſt es wirklich ſehr kühn, wenn der „Nord“ 
AM in poetiicher Neigungen in Frankreich und Rußland 
i aauneede fiellt. Der „Nord“ will schließlich fo freund- 
Aub, au rmacſteben, daß bei der letzten Kaiſerzuſammenkunft 
dag A geſührde worden iſt, was geeignet wäre, die allgemeine 
11 ſeſchert if en, und daß die Erhaltung derſelben für lange 
RR Dieſes Zugeſtändniß ift immerhin wertvoll. 
nd jenigen, der es zu machen ſich genöthigt ſieht, 
„ as zentraleuropäiſche Bündniß als eine Quelle 
A betrachten. 


NE BT 105 dem = Politische Tagesſchau. 

Wach egrüßte d Montag in Karlsruhe ſtattgehabten Feſt⸗ 
ler im Nar er Großherzog, der „Poſt“ zufolge, den Kaiſer 
Mi er im A des Volkes: Wie herzlich und freudig die 
Nr geſe adiſchen Volke eingewurzelt ſei, habe Se. Ma⸗ 
1 — en. Namens ſeiner Familie bewillkommnete der 
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? aideröslein. 
1 N Eufemia Gräfin Balleſtrem. 
90 1 5 um (Nachdruck verboten.) 
An klich w (49. Fern ckung 
"|, Lahe A ebenfer der Abſchied zwiſchen Hahn und Olga von 
den, Bar 5 0 charakteriſtiſcher wie origineller geweſen. Van 
aer lichen geritten und fand nur die Karte des Barons 
h rovdeirt P. p. c. vor — einer Art des Adieus, welche 
\ ad uma ate — es war ihm allzu degoutant, ſeinen 
UML g zu ſehen, er hatte ihn nie gern gehabt und 
lich er ihm nicht wieder begegnen. Für Hahn war 
| eine Erleichterung, was hätte er auch zur 
brutalen That ſagen können? Im Begriff, 
hz en der 15 mer aufzuſuchen, begegnete er Carola, die ihm 
1 e 0 feinen dyneſſe Fels“ ein kleines Päckchen einhändigte. 
bac gehe geſch ien, das Brillantkreuz und die drei Briefe, 
if eben — ſie waren alle uneröffnet geblieben. 
fler den Zähnen murmelnd, ſteckte er das Päck⸗ 
opfte eine Minute ſpäter bei Olga an. 
; nen Lebewohl jagen“, begann er. 
u, ice reiſen?“ 


9 ok, das iſt doch das Einzige, was mir zu thun 
in nur froh, daß John ausgeritten iſt und die 

When auf d empfängt — dem Fräulein Carola habe ich 

N 700 0 ſchich er Treppe empfohlen und dem Profeſſor und 

N e. Sich Karten“. 
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dag Lauplat Ihrer Thaten —“ unterbrach ihn Olga, 
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Großherzog den Kaiſer, der als Kind ſchon hier geweilt. Die 
Mauern des alten Schloſſes freuten ſich, das edle Kaiſerpaar 
hier weilen zu ſehen. Dann toaſtete der Großherzog auf das 
Kaiſerpaar. Se. Majeſtät dankte für den glänzenden Empfang, 
für die herzliche Aufnahme. Die Heerſchau der alten Krieger 
ſei ihm zu Herzen gegangen. Hohe Freude habe es ihm ge— 
währt, die alten Veteranen, welche Deutſchland einigen gehol- 
fen, die Elſaß⸗Lothringen zum Reich gebracht, ſtrammen Schrittes, 
wie ſie es einſt gelernt, vorbeikommen zu ſehen. Nach ſeiner 
geographiſchen Lage ſei gerade Baden es, welches das Reich be- 
ſchirmen müſſe. Er habe geſehen, daß, wenn Noth an den 
Mann komme, die alten Krieger wieder da ſein würden. Dann 
gedachte Se. Majeſtät in warmen Worten der patriotiſchen, 
deutſchen Haltung des Großherzogs, welcher der erſte geweſen, 
der den deutſchen Kaiſer habe hochleben laſſen. Mit einem Toaſt 
auf die badiſche Herrſcherfamilie beſchloß der Kaiſer in hoher 
Begeiſterung ſeine Rede. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ feiert die geſtern erfolgte An— 
kunft des Kaiſerpaares in Straßburg mit folgenden 
Worten: Gehobenen Sinnes und Muthes wird ſich dem Auge 
des Kaiſerlichen Herrn in der alten Grenzfeſte des Reiches der 
Theil deutſcher Wehrkraft darſtellen, welcher dort zur treuen 
Wacht berufen iſt; es werden die Meiſter und Jünger der 
Wiſſenſchaft dem Enkel des Helden nahen, der, als kaum das 
ſiegreiche Schwert ruhte, an dem waffenſtarken Orte auch alle 
edelſten Künſte des Friedens erblühen machte; daneben aber 
wird noch eine ganze Bevölkerung in Schaaren ſich herzudrän⸗ 
gen, dem Herrſcher zu huldigen, deſſen hoher Gerechtigkeit und 
Milde ſie längſt vertrauen gelernt hat. Wenn das deutſche Volk 
diesſeits des Rheins heute mit ſtolzerem Bewußtſein hinüber⸗ 
blickt nach den Gauen, wo in neuem Glanze wiederum eine 
Kaiſerliche Pfalz erſtanden iſt, jo werden auch jenſeits, überall, 
wo Kaiſer Wilhelm in die Mitte ſeines Volkes tritt, zahlreiche 
Herzen freudiger ſchlagen und es als einen Segen empfinden, 
daß Elſaß- Lothringens Geſchick wieder in den Händen eines 
deutſchen Kaiſers ruht. Die Kraft, die Herzen zu gewinnen, 
wird ſich an unſerem erlauchten Kaiſerpaare bewähren jenſeits 
wie diesſeits des Rheins, und ſo werden die jetzigen feſtlichen 
Tage nicht ohne dauernde Frucht bleiben für die immer innigere 
Wiedervereinigung der in böſen Tagen einſt auseinandergeriſſe⸗ 
nen Glieder des Deutſchen Reiches. 

Wiederholt iſt von einem Beſuche Sr. Maj. des Kaiſers 
in Konſtantinopel die Rede geweſen und es ſind daran 
auch bereits die kühnſten Kombinationen geknüpft worden. In 
London will man jetzt wiſſen, Kaiſer Wilhelm werde den Sultan 
Abdul Hamid in der erſten Hälfte des Oktober beſuchen. Zu⸗ 
nächſt werde er dem Könige von Rumänien einen Beſuch ab— 
ſtatten und ſich dann von Bukareſt nach Konſtantinopel begeben, 
wo er mit dem Kronprinzen von Griechenland zuſammentreffen 
werde. 

Die Nachricht, daß Finanzminiſter von Scholz zurück⸗ 
zutreten beabſichtige, wird diesmal ziemlich ernſt genommen. 
Bisher iſt nur der Angabe über den Zeitpunkt des Rücktritts 
widerſprochen worden, indem man geſagt hat, der Rücktritt 
werde erſt erfolgen, nachdem eine Verſtändigung über ſeinen 
Nachfolger erzielt worden ſei. In Verbindung mit dieſer Per⸗ 


habe das undankbare teufliſche Geſchöpf aus meinem Herzen her- 
ausgeriſſen und ihren Namen in meinem Regiſter geſtrichen“. 

„Und ſie überdies in den See geworfen“, vollendete Frau 
von Willmer. 

„Sie hat mich übermenſchlich gereizt“, ſagte er, noch bei dem 
Gedanken daran vor Wuth zitternd. „Uebrigens“, fügte er mali⸗ 
tiös hinzu, „übrigens rathe ich Ihnen, ſich bei Zeiten von hier 
zu entfernen, ehe die Atmoſphäre allzu ſchwül wird — der dia⸗ 
boliſche Rothkopf ſchrie am See vorhin ſehr anzügliche Bemer⸗ 
kungen in die Welt hinaus — ſie iſt ein gefährlicher Charakter 
und kann, wenn ſie, wie es ſcheint, Wind hat, recht unbequem 
werden“. 

Olga lachte laut auf. 

„Sie ſehen Geſpenſter, Baron! Und im ſchlimmſten Falle 
werde ich dem kleinen Mädchen doch überlegen ſein“. 

„Wie Sie wollen — ich ſagte auch nur meine Meinung. 
Jedenfalls kann ich wohl annehmen, daß Sie Fräulein von Fels 
bei ihrem heutigen Theatercoup nicht beeinflußt haben!“ 

„Baron, Sie ſind komiſch!“ 

„Wenn Sie es nicht thaten, was ich glaube, dann tant 
mieux! Und unſer mit Handſchlag beſiegelter Kontrakt?“ 

„Ich habe wahrhaftig Furcht, ihn einzuhalten“, ſagte ſie 
coquett lächelnd, „Sie ſind ſo heftig — und ich möchte nicht 
gern ohne Weiteres in's Waſſer geworfen werden“. 

Hahn wurde etwas roth. 

„Keine Sorge, Madame“, ſagte er leicht, „bei Leuten, die 
ſich verſtehen, wie wir —“ 

„Nicht wahr“, lachte ſie, „bei uns hat es keine Gefahr. 
Nun denn, ſo bereiten Sie Alles vor, insgeheim natürlich, denn 
die Welt und — hauptſächlich meine Verwandten hier, ſollen 
mit der Nachricht unſrer Vermählung überraſcht werden. 
Ich liebe Ueberraſchungen“. 

„Ich verſtehe!“ entgegnete er mit einer Verbeugung, indem 
er Olga's ſchöne Hand an ſeine Lippen führte. Dann holte er 


ſonenfrage ſteht jedenfalls auch die Meldung, daß der angekün⸗ 
digte Geſetzentwurf betr. die Reform der direkten Steuern auch 
in der nächſten Landtagsſeſſion noch nicht werde eingebracht 
werden. 


Die laufende Legislaturperiode des Reichstages 
geht am 21. Februar nächſten Jahres zu Ende. In der Regel 
beginnen die Reichstagsſeſſionen im November und währen bis 
gegen Ende des Frühjahrs. Das läßt ſich diesmal nicht durch⸗ 
führen, da, wie geſagt am 21. Februar das Mandat des Reichs⸗ 
tages erliſcht. Um dem Reichstage Zeit zu geben, bis dahin 
ſeine Arbeiten erledigen zu können, ſoll diesmal die Seſſion 
bereits Mitte Oktober ihren Anfang nehmen. Zu erledigen 
ſind vor Allem der Reichshaushaltsetat und die Frage des 
Sozialiſtengeſetzes. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt eine längere Aus⸗ 
führung, welche gewiſſermaßen einen Kommentar für ihren 
neulichen Ausfall gegen die Emin Paſcha⸗Expedition 
bilden ſoll. Zunächſt läßt ſie in einer äußerſt gewundenen 
Weiſe durchblicken, daß ſich ihre erſte Auslaſſung nur gegen 
Dr. Peters gerichtet habe; das Wohlwollen der Regierung könne 
nur einer Expedition unter Wißmann's Leitung gegolten haben, 
das beweiſe ein Brief des Kanzlers, den ſie mitzutheilen in der 
Lage ſei. Die Verknüpfung der Frage von der politiſchen 
Zweckmäßigkeit der Emin - Expedition mit derjenigen von dem 
Schutze deutſcher Unterthanen gegen fremde Gewalt ſei nur ein 
„dialektiſcher Schachzug.“ (?) Der Artikel ſchließt: „Wir können 
an die Führer der kolonialen Bewegung in Deutſchland, deren 
Patriotismus auch wir nicht bezweifeln, nur die wiederholte 
Mahnung richten, Beſchwerden gegen befreundete Regierungen 
ruhig ihren geſchäftlichen Weg durch Anmeldung bei der eigenen 
gehen zu laſſen und ſich gegenwärtig zu halten, daß ſie bei 
allem Patriotismus doch nur die Geſchäfte unſerer europäiſchen 
Gegner führen, wenn ſie uns mit unſeren Freunden verhetzen. 
— In Oſtafrika überſchreitet die Ausdehnung unſerer Gebiete 
ſchon jetzt die zu ihrer Ausnutzung verfügbaren und bereiten 
Kräfte. Letztere auf den jetzigen Beſitzſtand zu konzentriren, 
haben wir, nach unſeren Erfahrungen an der Sanſibarküſte, 
verſtärkten Grund, und wir glauben nicht, daß die Reichs⸗ 


regierung geneigt ſein werde, eine Verſplitterung dieſer Kräfte 


durch fernere Indoſſirung von Anweiſungen auf neue Gebiete 
zu fördern, für deren Beſitzergreifung Verträge mit Eingebo⸗ 
renen wohl eine Verſuchung, aber kein ausreichendes Mittel 
gewähren.“ 


Anläßlich des Bankettes des Dffizierforps in Graz zur 
Feier des Geburtstages des Kaiſers Franz Joſef hielt der 
kommandirende Feldzeugmeiſter Frhr. von Schönfeld 
eine Rede, worin er ſagte: „Auch über des Reiches Grenze 
blickt des Kaiſers Bild glänzend und gewaltig hinaus. Wie hat 
ihn doch erſt in den jüngſten Tagen ein mächtiges und nahe 
verbundenes Volk, mit ſeinem eigenen jugendlichen und erleuch⸗ 
teten Herrſcher an der Spitze, mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt! 
Wir haben dankbar mit unſeren Nachbarn und Kameraden, mit 
denen wir Schulter an Schulter kämpfen werden, wenn es gilt, 
mitempfunden, was ſie an Liebe und Treue unſerem heiß⸗ 
geliebten Kaiſer entgegengebracht haben.“ 


das eben erhaltene Etui mit Kreuz und Ring heraus und legte 
es auf den Tiſch. 

„Ich erhielt es ſoeben zurück, Sie nehmen es wohl in 
Verwahrung, Olga!“ 

Mit dieſem fein gebotenen Geſchenk ſchlug der Baron zwei 
Fliegen mit einer Klappe — und Olga empfand das auch, denn 
ſie lächelte leicht, und als er ſich wirklich empfohlen hatte, be⸗ 
trachtete ſie prüfend die Pretioſen. 

„Gute Diamanten“, meinte ſie befriedigt und legte ſie in 
ihren Schmuckkaſten, der ſeit heut früh noch Frau Van der Lohe's 
Riviere enthielt — die „Belohnung der alten Dame für Olga's 
Hilfe zur Abwendung einer drohenden Gefahr“. Dieſelbe war 
zwar durch das eigenmächtige Eingreifen des „kleinen Rothkopfes“ 
wieder in vollſtem Umfang da, aber Frau Olga war durchaus 
nicht geneigt, ihre blitzende Belohnung wiederzugeben. 

Indeß ritt Van der Lohe einſam dahin, den Keim neuer 
Hoffnung wie eine Botſchaft des Frühlings nach langem, harten 
Winter im Herzen. Aber ſeine Illuſionen waren nicht weit⸗ 
fliegend. Er wußte ſehr wohl, daß die Baroneſſe von Fels ihm 
ferner ſtand als die einfache Roſe Eckhardt, nicht etwa durch 
ihren Rang, denn die Van der Lohe's hatten ſeit grauen Zeiten 
oftmals Damen von adligem Blut geheirathet, aber ſie ſtand 
ihm ferner, weil ſie eben der letzte Sproß der Fels war, und 
ſeine Mutter eine Stahleck. Aber das Vermächtniß ihres Vaters, 
der ſie zur Erbin der Liebe ernannte, war ein heiliges und 
ſchönes und es mußte dereinſt über den Haß ſiegen, nicht mit 
Sturm und Ungewitter, ſondern mit ſanfter, linder Hand, mit 
einem Lächeln in den ſchönen braunen Augen, mit einem Lächeln 
dieſes ſüßen Mundes. Und wenn John Van der Lohe bedachte, 
daß derſelbe Mund, der ihm am heutigen Morgen ſolch harte, 
unerbittliche Worte geſagt, eine Stunde ſpäter mit jenem 
muthigen, ſelten oder nie gewagten „nein“ ſich ſelbſt befreite, 
ſo mußte er ſich ſagen, daß die moraliſche Kraft dieſer jungen 
Mädchenſeele vor der des Mannes nicht zurückſtand. Mit einem 
Gefühl von Zorn und Abſcheu aber mußte er der Intrigue ge⸗ 


Der franzöſiſche Kriegsminiſter Freyeinet machte geftern 
dem Miniſterrath Mittheilungen über das Reſultat der Unter⸗ 
ſuchungen gegen die boulangiſtiſcher Umtriebe be— 
ſchuldigten Militärs. Kompromittirt wurden durch die 
Akten des Ausnahme⸗Gerichtshofes in der aktiven Armee 59 
Offiziere; davon wurden 2 verabſchiedet, 9 zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt, 6 verſetzt, gegen die übrigen wurden verſchiedene andere 
Strafen verhängt. Von der Territorial-Armee wurden 22 
kompromittirte Offiziere entlaſſen. 21 Unteroffiziere der Armee 
und der Reſerve wurden kaſſiert, verſetzt oder mit Gefängniß 
beſtraft. 8 Gendarmen wurden dem Disziplinar-Gerichtshof zur 
Aburtheilung überwieſen. 

Die engliſche Preſſe hat es kaum für der Mühe werth ge- 
halten, die Möglichkeit zu beſprechen, daß die franzöſiſche Re— 
gierung die Auslieferung des Generals Boulanger beantragen 
möchte, da man in England allgemein der Anſicht iſt, daß, 
wenn es jemals einen politiſchen Verbrecher gab, Boulanger ein 
ſolcher iſt. „Ob er öffentliche Gelder unterſchlagen hat oder 
nicht, bewieſen iſt es nicht im Mindeſten“, ſchreibt die „St. 
James Gazette“, „das jedenfalls iſt ſicher, daß jeder engliſche 
Richter ihn nur als politiſchen Verbrecher anſehen würde. Die 
franzöſiſche Regierung ſollte ſich dies bei Zeiten merken.“ — 
Das XIX. Siecle“ meldet: Boulanger wäre nunmehr ent- 
ſchloſſen, vier Tage vor den Kammerwahlen nach Paris zurück— 
zukehren und ſich gefangen zu ſtellen, womit ipso facto die 
Maßnahmen des Parlamentsgerichts hinfällig würden. Seine 
Anhängerſchaft ſoll einen impoſanten Empfang vorbereiten. — 
Rochefort und Dillon verbleiben in London. 

Die Parlamentsoppoſition giebt der engliſchen 
Regierung unausgeſetzt Gelegenheit, ſich gegen den Vorwurf zu 
vertheidigen, daß fie ſich zu ſehr mit Deutſchland eingelaſſen 
habe. In der Montagseſitzung kritiſirte die Oppoſition die An⸗ 
weſenheit des engliſchen Geſchäftsträgers und des engliſchen 
Militärattachees bei der Gedenkfeier des der Königin von Eng— 
land verliehenen Gardedragoner-Regiments. Dann fragte der 
unvermeidliche Labouchöͤre, ob während des Beſuchs des deutſchen 
Kaiſers in Osborne ein Einvernehmen erzielt worden ſei, 
welches die Identität der Politik zwiſchen den Dreibundsmächten 
und England über die europäiſchen Fragen ſichere und Vor⸗ 
kehrungen für alle Folgen dieſer Politik treffe. Unterſtaats— 
ſekretär Ferguſſon wiederholte zum wer weiß wievielten Male, 
daß ſich England vollſtändig freie Hand gewahrt habe. 

Die ſerbiſche Regentſchaft hat jetzt geſprochen. Nach 
einem Belgrader Telegramm hat die Regentſchaft der Königin 
Natalie angerathen auf die Reiſe nach Belgrad zu verzichten. 
Die Exkönigin wird danach nicht im Konak ihren Einzug halten. 


Heutſches Leid. 
erlin, 20. Auguſt 1889. 

— J. J. M. M. der Kaiſer und die Kaiſerin find geſtern 
Nachmittag in Karlsruhe vom Großherzog und der Großherzogin 
von Baden, ſowie den Mitgliedern der großherzoglichen Familie 
herzlich begrüßt worden. Der Einzug in die überaus prächtig 
geſchmückte Stadt erfolgte unter Kanonendonner und Glocken⸗ 
geläut. Vereine bildeten Spalier und hinter demſelben jubelte 
eine dichtgedrängte Menge den Majeſtäten entgegen. Bald nach 
der Ankunft fand der Vorbeimarſch der Kriegervereine vor dem 
Kaiſer ſtatt. 17000 Mann nahmen an dieſem Aufzuge Theil. 
Heute früh begab ſich der Kaiſer zur Jagd und wohnte am 
Vormittag mit dem Großherzog von Baden einer Gefechtsübung 
der 28. Diviſion bei. Heute Nachmittag 3 Uhr haben die Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten Karlsruhe wieder verlaſſen und ſich nach 
Straßburg begeben, wo die Ankunft um 4½ Uhr erfolgt. 
Während ſeines mehrtägigen Aufenthaltes in Straßburg ſteigt 
das Kaiſerpaar im dortigen Kaiſerpalaſte ab. Mittwoch Vor⸗ 
mittag nimmt der Kaiſer über die dortige Garniſon die Parade 
ab. Am Nachmittag findet beim Statthalter Fürſten Hohenlohe 
ein größeres Diner ſtatt. Am Freitag früh werden die Kaiſer— 
lichen Majeſtäten Straßburg verlaſſen und ſich nach Metz be— 
geben. 

— Am 28. Auguſt erfolgt die Rückkehr der Kaiſerlichen 
Majeſtäten aus Weſtfalen, am 5. September die Reiſe des 
Kaiſers in die Manöver. Kurz nach der Beendigung der Ma— 
növer, gegen den 20. September, ſoll, ſo meldet die „Poſt“, 
von Ihren Majeſtäten von Genua aus die Reiſe nach Griechen— 
land angetreten werden, von der Ihre Majeſtäten erſt Ende 


denken, die Roſe in ſeiner Abweſenheit von ihm getrennt und 
jenem Buben Hahn zugeführt hatte — er wagte ſich nicht mehr 
zu fragen, wer ihm dies gethan, denn er wußte ſeine Mutter 
ſchuldig. An Olga dachte er noch nicht. Sie konnte wohl eine 
Mitſchuldige ſein, aber nimmer ahnte er in ihr die Urſache, die 
ſein Haideröslein, ſeine holde Blume faſt getödtet hatte und 
ſie für's Leben in qualvolle Feſſeln ſchlagen wollte. Und immer 
wieder klang ihm das muthige, laute „nein“ im Geiſte wieder 
und halb lächelnd, halb traurig mußte er ſich ſagen: 

„Denn über die Liebe, die ſtarke, 

Hat Irdiſches keine Gewalt“. 

Und doch hat der Haß oft dieſelbe Kraft! 

Am nächſten Morgen klopfte Roſe an die Thür der 
Kommerzienräthin. Die alte Dame empfing ſie hoch aufgerichtet 
und ſah verwundert auf Roſens leuchtende Augen und frohes 
Lächeln, obwohl ihre Wangen immer noch bleich waren und 
ein unſagbares Etwas von wochenlangen, tödtlichen Seelenqualen 
ſprachen. „Was wünſchen Sie von mir, Fräulein von Fels?“ 
klang die hochmüthige Anrede. 

Aber Roſe ließ ſich nicht abſchrecken. 

„Ich komme, Sie um meine Entlaſſung zu bitten, gnädige 
Frau“, ſagte ſie feſt, „und zugleich, um Ihnen zu danken für 
Ihre Güte, die ich ſo ſchlecht vergolten habe“. 

„Ueber Ihre Thorheiten habe ich begreiflicher Weiſe kein 
Urtheil!“ 

„Sie irren, gnädige Frau, es war keine Thorheit, daß ich 
mich noch in der elften Stunde von Ketten befreite, die mich 
elend gemacht hätten für's Leben“, rief Roſe erglühend. „Thor⸗ 
heit aber war es vielleicht überhaupt, mich mit Baron Hahn zu 
verloben“. 

„Sie mußten das allerdings früher überlegen“, ſagte Frau 
Van der Lohe kalt. „Und vor Allem, daß dieſes Haus nicht der 
geeignete Platz für einen Skandal wie der geſtrige, war. 

„Ich bat Sie ſchon um Vergebung, gnädige Frau. Was 


den Skandal anbetrifft, ſo war derſelbe wohl nur von Seiten des 
Barons —“ 


Oktober zurückkehren werden. Daſſelbe Blatt berichtet ferner, 
daß Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich mit der Prinzeſſin 
Sophie Mitte September nach Berlin kommen wird, um hier 
der Prinzeſſin-Braut Gelegenheit zu geben, vor der Reiſe nach 
Griechenland von ihrer Heimath, von den Mitgliedern der könig⸗ 
lichen Familie und ihr beſonders naheſtehenden Perſönlichkeiten 
Abſchied zu nehmen. 

— S. M. der Kaiſer hat dem vom „Vulkan“ für den 
„Norddeutſchen Lloyd“ neuerbauten Reichspoſtdampfer „Kaiſer 
Wilhelm II.“ ſein Bildniß als Pathengeſchenk überweiſen 
laſſen. 

— J. M. die Kaiſerin Auguſta begiebt ſich am Donners- 
tag Abend von Potsdam aus zum Kuraufenthalt nach Schlan— 
genbad. 

— Die Königin von England hat, nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.“, dem Fürſten Reichskanzler als Zeichen ihrer beſonderen 
Gnade und Werthſchätzung ihr Porträt in Lebensgröße verehrt. 

— Der Prinzregent von Bayern hat dem Schah von Perſien 
den Hubertusorden verliehen. 

— Der Prinz Sye Sanitwongſe von Siam hat heute 
Abend Berlin verlaſſen und ſich nach Magdeburg begeben, wo 
er die Gruſonſchen Etabliſſements eingehend in Augenſchein 
nehmen will. Von hier aus reiſt der Prinz direkt nach Wien, 
um ſich dem Kaiſer Franz Joſef vorzuſtellen. 

— Im Auftrage des Kaiſerpaares iſt auf dem Grabe 
Richard Wagners in Bayreuth ein prachtvoller Lorbeerkranz 
niedergelegt worden mit ſchwarzweißer Schleife und der Auf— 
ſchrift: „Dem Meiſter.“ Darunter ſteht gedruckt: „Ich weiß 
deine Werke; denn du haſt den Namen, daß du lebeſt, und 
biſt todt.“ (Offenbarung Johannis Kapitel 3, Vers 1.) 

— Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck hat ſich heute 
Nachmittag nach Friedrichsruh begeben. 

Am Sonntag empfing der Reichskanzler den Reichs— 
kommiſſar für Weſtafrika, Dr. Göring, der über die dortigen 
Verhältniſſe eingehend berichtete. Dr. Göring ſprach den Wunſch 
aus, nicht wieder nach Damaraland zurückzukehren; er wird 
wahrſcheinlich einen anderen Konſulatspoſten erhalten. 

— Der Staatcsſekretär des auswärtigen Amts Graf 
Herbert Bismarck hat ſich geſtern nach Straßburg begeben, 
um ſich dort dem Gefolge des Kaiſers anzuſchließen. 

— Die Fuldaer Biſchofskonſerenz wird vorausſichtlich bis 
zum Donnerſtag dauern. 

— Die Hauptverhandlung gegen Herrn Rechtsanwalt Dr. 
Harmening⸗Jena wegen Beleidigung des Herzogs von Coburg— 
Gotha durch die Broſchüre „Wer da?“ wird, der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge, in der letzten Septemberwoche ſtattfinden. 

München, 20. Auguſt. Der Schah von Perſien iſt geſtern 
Abend aus Stuttgart hier eingetroffen, wo ihm ein beſonders 
glänzender Empfang bereitet wurde. 


Ausland. 

Wien, 20. Auguſt. Nach Meldungen aus Peſt iſt in dem 
von den Aerzten abgehaltenen Conſilium beſchloſſen worden, 
einen operativen Eingriff beim Grafen Julius Andraſſy nicht 
vorzunehmen, da deſſen Befinden ein befriedigendes iſt. 

Paris, 20. Auguſt. Der „Figaro“ veröffentlicht einen 
Dankbrief des Prinzen Viktor Napoleon an den General du 
Barail, Vorſitzenden des imperialiſtiſchen Komitees. — Geſtern 
um 2 Uhr wurde in Paris ein archäologiſch-anthropologiſcher 
Kongreß mit 420 Delegirten aus 14 Ländern eröffnet. 

Paris, 20. Auguſt. Die allgemeinen Wahlen finden am 
29. September ftat. — Der neue Orient-Expreßzug iſt nahe 
Trouard infolge eines Zuſammenſtoßes ft einem Güterzuge 
entgleiſt. 

Liſſabon, 20. Auguſt. Das Regierungsblatt meldet die 
Gründung einer katholiſchen Miſſionsſtation zu Intomba, ſüdlich 
vom Nyaſſaſee. 

Brüſſel, 19. Auguſt. Der portugieſiſche Geſandte Graf de 
Rilvas iſt geſtorben. 

Kopenhagen, 19. Auguſt. Die den Provenienzen aus 
Trieſt gegenüber angeordneten Maßregeln zur Verhütung der 
Einſchleppung anſteckender Krankheiten ſind heute aufgehoben 
worden. 

London, 20. Auguſt. Baron Lambermont ſtellte der deut: 
ſchen und der engliſchen Regierung ſeinen Schiedsſpruch in der 
Lamufrage zu. 
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„Bitte, keine Silbenſtecherei, Fräulein von Fels“, fiel ihr 
die Kommerzienräthin ſchneidend in's Wort. „Da Sie ſo gnädig 
waren, Ihr Incognito abzuwerfen, ſo weiß ich wenigſtens, von 
wem Sie das excentriſche, treuloſe Blut geerbt haben, das falſche 
Hoffnungen erweckt, um dann am Altare „nein“ zu ſagen. Ihr 
Vater hat an Ihnen eine würdige Tochter erzogen“. Ueber Roſens 
Wangen rannen heiße, brennende Tropfen. 

„Mein Vater iſt todt“, ſagte ſie mit bebender Stimme, „ſein 
edles Herz liegt unterm kühlen Raſen, ſein Mund kann weder 
für ſich noch für mich ſprechen. Man ſoll den Todten ihren 
Frieden laſſen“. 
gel 500 habe keine Predigt von Ihnen begehrt, Fräulein von 
Fels!“ 

Roſa ſah traurig zu der alten Dame mit dem haßerfüllten 
Herzen empor. 

„Mein Vater ſtarb mit einem Segenswort für Sie, gnädige 
Frau“ ſagte ſie warm, aber leiſe, „das traurige Erbe des alten 
Haſſes hat er nie angetreten, wenn ihm auch mein Großvater 
ſterbend den Schwur der Entſagung abnahm. Konnte, durfte 
er ſeinem ſterbenden Vater denſelben verweigern? O, gewiß 
nicht! Angeſichts des Todes ſchwindet alles Irdiſche, ich hab's 
empfunden, als ich eine Waiſe ward, preisgegeben dem Leben 
und der Güte fremder Menſchen. Mein Vater hatte ein altes 
Lied ſo gern, deſſen einen Vers er mir ſtets auf's Neue ein⸗ 
prägte. Er lautete: . 

„Der Menſch ſoll nicht haſſen, 

Denn kurz iſt das Leben; 

Er ſoll, wenn er gekränkt wird, 

Von Herzen vergeben. 

Wie Viel haben auf Erden den Krieg ſich erklärt, 
Und machen erſt Frieden tief unter der Erd'!“ 

Es zuckte wie Wetterleuchten über das bleiche, ſtrenge Antlitz 
der alten Dame — ſie warf einen ſcheuen Blick auf das junge 
Mädchen, deſſen ſüße Lippen ſo warm von Frieden ſprachen. 
Aber das dauerte nur eines Momentes Länge, und das ſeltſam 
berührte Herz waffnete ſich wieder mit dem eiſeskalten, harten 
Panzer des Haſſes. 
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St. Petersburg, 20. Auguſt. Geſtern fand 19 a 
Jubelfeier des Beſtehens der Sternwarte in Bull 
Präſident der Akademie der Wiſſenſchaften, Groß füt rdentlahe, J 
Konſtantinowitſch, die Miniſter und andere hohe wohnten dl. 
ſowie der deutſche und der franzöſiſche Botſchafter . lei 
Feier bei. Viele Univerſitäten und Akademien, 
ausländiſchen Sternwarten, insbeſondere die deut 5 
Obſervatorium zu Greenwich hatten Deputatioll 
Unter den zahlreichen Glückwunſch-Depeſchen be 
eine ſolche des Kaifers, welcher huldvoll der Verdi Mi 
ſervatoriums gedachte, Botſchaſte g 

Konſtantinopel, 20. Auguſt. Der bisherige 5 durch de.. 
Rom, Photiades⸗Paſcha, iſt definitiv abberufen Naeh, 11 
ehemaligen Geſandten in Waſhington, Ten 
worden. — Ein Aviſodampfer der Admiralität iſt 
Kanonen und Munition nach Kreta abgegangen ige 
gehen unverweilt weitere Truppen dorthin. Im 
auf Kreta 30 000 Mann konzentrirt werden. 


opinzial- Nachrichten. 

0 Culmſee, 20. Auguſt. (Feuer. Unglück.) 
abend brannten in Siemon ſämmtliche Gebäude 

nieder. Es liegt muthmaßlich Fahrläſſigkeit vor. 

der Vorfall noch inſofern, als der beim Feuer anw 

Siemon, ein tüchtiger Beamter, ſich den rechten 

Nawra ſtürzte dieſer Tage ein mit Gerſte beladene 
wobei der Knecht einen Rippenbruch erlitt. 

Culmſee, 21. Auguſt. (Verurtheilung.) 

tag hier ſtattgefundenen Schoffenſitzung wurden der 
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Chomſe wegen Diebſtahls und Unterſchlagung zu 6 
Maurerpolier Luczynski wegen Beihilfe und Hebler Gon 
niß verurtheilt. lien.) 1 
Aus dem Kreiſe Briefen. (Diphtheritis. Berlona em 
Neudorf bei Wiewiorken hat die Diphtheritis eine u 
breitung genommen. — Der Königl. Landrath 3 or a 
Julian Grajkowski in Kollat als ſtellvertretenden Gu Mr 
Gutsbezirk Kollat beſtätigt. a denkmal) 11 
Culm, 19. Auguſt. (Die Enthüllung des Kriege gie en von 
Stadt und Kreis Culm ſeinen in den glorreichen ereils de 
und 1870 gefallenen Söhnen geſetzt hat, fand, wis 8 Anlaß w 
geſtern Mittag bei ſchönſtem Wetter hier ſtatt. AM 1 waren 
feier hatte die Stadt ein feſtliches Gewand angelegt 7 zur Abbe 
dem noch vom Vorſtand des Kriegervereins, der en Kriegen 
eines Bezirkstages erſchieyenen Genoſſen des deutſ und G0 
feſtlich zu empfangen hatte, in der Graudenzer Straße von 6 
Vorſtadt bis zu Bengs Lokal reſp. Bahnhof Gulrlando. h 
mit Kronen und Widmungsinſchriften angebracht 
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Poſtdirektor, Hauptmann a. D. Gamradt das Mionumeg he 11 he 
treter der Stadt, worauf die 1. Strophe des Liedes „ die Weihe 
geſungen und demnächſt vom Garniſonpfarrer 1 aniſchen pie 
mal Az Die 


und nachdem der Vorſitzende des Kriegesbundes 5 Anweſe 


it 
Denkmal vorbei und marſchirten demnächſt unter 175 
der Südſeite des Marktes durch die Graudenzer Steen 
beziehungsweiſe Bengs Lokal. Bei dieſer Feier wo f 
den zahlreich von außerhalb Gekommenen, die ulm, 
auf den Beinen. Um 2 Uhr Nachmittags fand hu a 
Adler und in Bengs Lokal ein Feſteſſen jtatt. Vie 90 5 
ausgebracht und fanden beſonders die der Herren Fu. 
und des Vorſitzenden des Thorner Kriegervereins, 
danten Krüger, ſtürmiſche Aufnahme. — Auf der Delt 
des Bezirkes 4 des deutſchen Kriegerbundes kamen 
legenheiten zur Sprache. Vertreten waren von e 
Bezirkes (Stärke jetzt 2050 Mann) 6 Vereine m 
Vereine waren aber zu dem Kulmer Feſte um ſo 34 
Kulmſee, Thorn, Graudenz, Schwetz waren mit Je 
vertreten. — Mit Konzert, Feuerwerk und Tanz fan {Ih 
rechtes ſchönes Volksfeſt war, feinen Abſchluß. iſſonsfeſt) Mah! 
(0) Aus dem Kreiſe Culm, 20. Auguſt. (Mis Male eln, N 
Sonntag wurde in der Bunauer Kirche zum er batte 0 
feſt gefeiert. Da das Wetter ſich aufgeklärt ha Herr 
Theilnahme ſeitens der Gemeinde eine zahlreiche en ben 
Büttner aus Berlin feſſelte die Gemeinde mit leben daft b 
aus ſeiner Miſſionsthätigkeit im Damaralande ine por eine c 
Nachfeier im Birkenwäldchen des Herrn Eſſig sech theilungen 95 
erſchienenen Verſammlung ſeine intereſſanten Mi 00 einen! 
Fe für die Miffionen in Deutſch⸗Oſtafrika erg 
Ertrag. 1 
Noſenberg, 19. Auguſt. (Der älteſte Lehrer un 
werder) wird wahrſcheinlich der erſte Lehrer u 7 
. 
f . N —— hört 
„Ich habe Ihnen mit ſeltener Geduld dalle ich 
hohnvoll, „alſo genug davon! dennoch, aber Br „ 
Recht, Sie um das Motiv Ihres geſtrigen „, Erröthen, a 
Ueber Roſens Wangen flog ein leichtes aß es eln 
„Ich ſagte Ihnen ſchon, gnädige Frau, 
Irrthum war, als ich mich mit Baron 75 
habe gekämpft mit mir, redlich und hart, geſeln 
Altars, ehe ich den Muth gewann, meine Fe 15 
„Es mag ſein“, entgegnete Frau Ba richt 
„aber ich weiß es beſſer. Eine andere th 
Ihr Herz — hab' ich nicht Recht?“ EN 
Roſe ſenkte ihr veizendes Haupt.. f % 
„Was kann das helfen?“ murmelte N Haus EAN N 
„Nein, es hilft Nichts, gar Nichts, durch, ſich W . 
: e 8 ch thürmel ich“ | 
die Kommerzienräthin hart. „Bergehoch 1 chdringl e 
niſſe vor Ihnen auf, unüberſteigbar, undur 1 1 Athe Mi „ 0 
Das junge Mädchen ſtrich mit einem 11 wars 
der Hand über ihre Stirn und minutenla gut del 6 
ſtill im Zimmer. rau 
„Was Ihre Entlaſſung anbetrifft“, fuhr 5 gehn 
fort, „ſo kann dieſelbe erſt nach Ablauf ftober und 9 abn. 
erfolgen. Ihr Kontrakt läuft bis zum D derrede. 
werden Sie bei mir bleiben — ohne W 2 


a 
7 


verſtanden?“ itterkeit dent 
„O ja“ erwiderte Roſe nicht ohne 1 nicht 9 „ \ 
meine doch, gnädige Frau, Sie werden per“ och 


wollen, mein Anblick —“ 


\ 2 alten Ha 
„Ihr Anblick weckt freilich den ct dieſer 


Sie Eichberg mit mir, wir gehen nach 
alſo heut vollkommen Zeit, Ihre Sach it 
früh um Punkt 9 Uhr werden Sie bereit ine 9 
Zimmer nicht mehr verlaſſen — nicht für 
Sie!“ 


UN, 
N hat fein. Derſelbe feierte bereits im Jahre 1880 ſein 
lig . b Jubiläum als Lehrer und Organiſt, iſt aber noch heute 
eg im Amte thätig. 
Jemlich dppe, 19. Auguſt. (Blitzſchlag. Merkwürdige Freundſchaft.) 
ö alter Luft ging geſtern über unſerer Stadt ein ſehr ſtarkes 
Der Blitz ſchlug in eine neben dem hieſigen Schul⸗ 
Pappel und ſpaltete dieſelbe von oben bis unten auf. 
l; getr aume vorbeiführender Drahtzaun wurde von dem Strahl 
Dielen en und vollſtändig zerſtört. Kinder, die auf dem Turn⸗ 
op [AH Natur amen mit dem bloßen Schrecken davon. — Ein inter⸗ 
Ah gehau Baufpiel wird bei dem Beſitzer Herrn Freitag in Abbau 
Al hangen en. Derſelbe beſitzt eine Hündin, die ſeit einigen Tagen 
1 ein Sajen ſäugt. Es herrſcht zwiſchen den beiden Thieren die 
6 lan 0 ja die Hündin vernachläſſigt ſelbſt ihre eigenen Jungen 
En, feines willen. 
nl Tagen eiſe Schlochau, 19. Auguſt. (Wüthende Bienen.) Vor 
fickte fei arbeitete ein Dachdecker in Prechlau auf einem Dache 
N nig nen Arbeiter nach dem Bienenſtande, um von dort einige 
dune zu holen. Als der Mann ſich mit dem Honig entfernen 
cer Angri von einem Bienenſchwarm verfolgt, der dann auch den 
zu if. Dieſer ſtieg eiligft vom Dache herab und ſuchte ſich 
abe. erwehren, erlitt aber trotzdem jo viele Stiche, daß er auf 
N 0 Erſt wußtlos niederſank und nach Hauſe getragen werden 
% ir en Abend gab der Mann wieder Lebenszeichen von ſich. 
gude derfolgten 
6 It. 9. 50 


ppell 
Zhlle, 


b ſpäter noch mehrere andere Perſonen, beſonders 
N one, nen ein Kind zugerichtet. . 
I he U, Clean Auguſt. (Beſitzwechſel.) Das dem Gutsbeſitzer 
I n on ade in Krummfließ gehörige ehemalige Freiſchulzengut, 
N gr 5 roß, hat der Gutsbeſitzer Herr Guſtav Krenz aus 
„aer Star k. übernommen. € 
I. 068 Mio „20. Auguſt. (Selbſtmordverſuch.) Geſtern verſuchte 
5 Guaniicden ſich das Leben zu nehmen. Es verſchluckte eine 
u goſen at Arnika⸗Tinktur und geſtand ſchließlich unter den 
10 0 d wäre erzen dem behandelnden Arzte, daß hoffnungsloſe Liebe 
e den Mann, den ſie liebe, habe fie nur geſehen, nie 
e ſei für ſie geſellſchaftlich unerreichbar und wiſſe 
Ben Liebe. 
Nen A (Ein ruſſiſcher Radfahrer), der es unter⸗ 
Petersburg nach Paris auf einem Sicher⸗ 


ſt. (Darniederliegen der Kahnſchifffahrt. Künſtler⸗ 
die Seeſchifffahrt ſich ein wenig hebt, ruht die 
nied vollſtändig. Die kaum nennenswerthen Frachten 
edrigſten Preiſen vergeben und decken kaum die Un⸗ 
lnter ſolchen Umſtänden gehen die Kahnſchiffer einem 
entgegen. Die Zahl der hier auf Fracht wartenden 
leigt bereits die Zahl 60. — Der hier ſeit längerer 
Wache 5 chumann wird in Kurzem nach Stettin über⸗ 
ace ben Gehälter derſelbe mehreren Künſtlern zahlt, dafür 
anke als Beweis, daß der Kunſtreiter Joe Hodgini monat⸗ 

n Mogerbält. Nächſtens wird der Künſtler im Zirkus 
oskau gegen ein Monatsgehalt von 2000 Franken 


(Eine höchſt praktiſche Einrichtung), welche 
MN ß tädten, wo der Grund und Boden theuer be⸗ 
N auf „Von bi Nachahmung finden dürfte, ſo ſchreibt man der 
ac euf d e hat der Zimmermeiſter S. hierſelbſt beim Bau 
Yu die ſteig Habt neu errichteten Häuſer getroffen. Um ſeinen 
N bed derſelbe ſehr begehrte Bleiche nebſt Trockenplatz bieten zu 
ag eden und daldmlich einen Theil des Daches asphaltiren, mit 
1 wickelt ann mit Gras beſäen laſſen, welches ſich bereits 
* hörte, In in einer Höhe von ca. 60 Fuß über dem Erd⸗ 
be fa fen zeigt. Natürlich iſt die Anlage derartig ge: 
8 je len b em Regen u. ſ. w. das Waſſer abläuft, während 

| e Der Wäſche erforderliche Quantum einem in unmittel⸗ 
befindlichen Leitungsrohr der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
erden kann. 

9 uſt. (Die Gemahlin des Abg. Rickert) iſt in der 
„19. N Zoppot nach einem Blutſturz verſtorben. 
markt guſt. (Viehmarkt.) Zu dem am Freitag abge⸗ 

d t waren aufgetrieben 90 Rinder, 14 Schweine und 
f agegen war eine große Anzahl Käufer erſchienen. 
19 Preiſe gezahlt. 
„August. (Todesfall.) Vor einigen Tagen verſtarb 
"4. die Mitätsrath Herr Dr. Ritter an den Folgen einer 
ich ur ich bei einer Sektion zugezogen hatte. Noch am 
1 Krank munter, war er am Montag nach ungemein 
err eine Leiche. 


Sokales. 
erſongl . Thorn, 21. Auguſt 1889, 
A la zuleränderungen in der Armee.) Hildebrandt, 
fi r Belas des Inf.⸗Reg. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
un d aſſun in ſeinem Kommando als Adjutant bei der 
er om Inf o en. Inf.⸗Reg. Nr. 58 einrangirt. Eißenhardt, 
Air Meg. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, mit 
N illigt. Tetens, Sek.⸗Lieut. von der Reſerve des 
rwitz (8. Pomm.) Nr. 61, v. Paliszewski, Sek.⸗ 
Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks Thorn, der Abſchied 


das Un, auf dem Exerzierplatze ihre Regimentsübungen 
Wiens, 


Linder}, Oſtern fallenden Fe der Aufnahme 
ulen 


e Ä 
Weölungen und ⸗-An meldungen.) Dem 
en 8 obel in Bromberg iſt ein Patent auf Quer⸗ 
in Be abrikanten L. Pfannenſtiel u. G. Dzik in Danzig 
rfahren und einen Apparat zur Herſtellung von 

9 fen aus Draht ertheilt worden. — Die Kaufleute 
N Verſaßreſen und M. Krauſe in Hamburg haben ein 
pt in G en zur Herſtellung eines Schmiermittels und der 
raudenz ein ſolches auf eine Neuerung an Pflügen 


N) Die Lokalaufſicht über die neugegründete 

er Sluszewo iſt dem Königl. Kreisſchulinſpektor 
ragen worden. 

tige re We 
r ab in der Aula der ſtädtiſchen Knaben: 

d 5 Ein Vortrag wird den Aufſatzunterricht in 

IN chen und eine Lehrprobe die Vorbereitung des 


findet am 


I en brug fetr niedriges Niveau herabgeſunken ſei und 


ve Ne Nndıynentendes Geschäft 1 ttermittel 8gebildet 
10 Wa irt ſchaf ſchäft in u ermitteln herausgebildet, 


re 
1 = Darſtellung der Erntemengen bietet kein ein⸗ 


oecd das 
unh wendigkeit herausgeſtellt, die von der Zollbehörde 

ki g. der Kleie 
dude a er die Verhandlungen, welche die Handels⸗ 
g e Inner tung in dieſer Angelegenheit gepflogen hat. 
na wachte die Kammer zwei für dieſes Geſchäft 
daus welchen die Bahnverwaltung den einen 
Intereſſentenkreiſen verbreiteten irrigen Mei⸗ 


nung, als ob die Handelskammer dabei das Geſchäftsintereſſe ihrer Mit⸗ 
glieder im Auge gehabt habe, entgegenzutreten, wird ausdrücklich von 
allen Seiten hervorgehoben, daß die Handelskammer auf die Wahl des 
zur Uebernahme der Kleieverpackung beſtimmten Herrn keinerlei Einfluß 
habe üben können, da die Wahl ausſchließlich der Königl. Bahn⸗ 
verwaltung zuſtand. Die Kammer gewährt den Intereſſenten Einſicht 
in die über jene Verhandlungen aufgenommenen Akten. — Ein Ge⸗ 
treidehändler hatte bei der Handelskammer über eine zu niedrige Markt⸗ 
notiz des Roggens Beſchwerde geführt. Aus den eingehenden Erörterun⸗ 
gen ergiebt ſich, daß die Beſchwerde der Begründung entbehrt. Die 
Marktkommiſſion wird aber dieſen Punkt im Auge behalten und 
hat ſich durch Cooptation des Herrn Fehlauer verſtärkt. — Der 
Bericht, welchen Herr Schwartz über die diesjährige Inſpizirungsreiſe 
der Königl. Strombereiſungs⸗Kommiſſion erſtattete, bot Anlaß zu wich⸗ 
tigen Erörterungen. Dieſe Reiſe verfolgte hauptſächlich den Zweck, dem 
Herrn Oberpräſidenten von Leipziger ein Bild von den umfaſſenden Ar⸗ 
beiten zu gewähren, welche in den letzten l zur Verbeſſerung des 
Weichſel⸗Stromnetzes ausgeführt worden ſind. Der deutlichſte Erfolg 
dieſer Regulirungen trat beſonders zu Tage bei Schillno, wo der Strom 
früher vollſtändig verſandet war, jetzt aber trotz des niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes ein ausgezeichnetes Fahrwaſſer hat. Die Klagen der Schiffer 
über die Fahrhinderniſſe bei Grauben ſind jetzt durch Beſeitigung der 
letzteren ebenfalls verſtummt. Den Hauptgegenſtand der Berathung 
während der Fahrt bildete der Antrag der Bromberger Handelskammer 
auf Erweiterung des Bromberger Holzhafens, welche ſich durch die außer⸗ 
ordentlich ſtarken Holzſendungen aus Rußland, die eine Beeinträchtigung 
und Verſtopfung der Schifffahrt herbeiführen, rechtfertige. Herr Schwartz 
ſuchte hingegen den Herrn Oberpräſidenten für die Anlage eines Holz⸗ 
hafens bei Thorn zu gewinnen, und Herr von Leipziger war dem Plane 
nicht abgeneigt; er erkannte das Bedürfniß an, will aber erſt auf Grund 
eines noch auszuarbeitenden Projektes in Erwägungen darüber eintreten. 
Die Oppoſition, welche die Bromberger Handelskammer und Danziger 
Intereſſenten machen, beſtärkt die hieſige Handelskammer nur noch in 
der Anſicht, daß die Anlegung eines Holzhafens für Thorn von großer 
Wichtigkeit ſei. Da der Magiſtrat bei der Frage der Terrainerwerbung 
und die Bürgerſchaft bei der Hebung des Verkehrs intereſſirt iſt, ſo regt 
Herr Dietrich an, etwaige Schritte im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat 
zu thun und eine rege Agitation unter der Bürgerſchaft zu entfalten. 
Herr Stadtrath Kittler betont, daß vorläufig die Ausarbeitung eines 
pezialprojektes den Kardinalpunkt bilde. — Der von dem hieſigen 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt vorgelegte Vertragsentwurf, betreffend 
den Platz auf dem Hauptbahnhofe, auf dem die Fernſprechanlage der 
Handelskammer errichtet werden ſoll, wird genehmigt. — Von dem Präſi⸗ 
denten des deutſchen Müllerverbandes, Herrn van der Wyngärt, war be⸗ 
hauptet worden, daß ruſſiſche Kleie in Oſtpreußen auf Mehl verarbeitet 
werde. Allerdings wurde vor einiger Zeit ein Transport Kleie an der 
Grenze beanſtandet, der ſich aber bei eingehender Prüfung von Mehl 
frei erwies. Seitdem hat die Zollbehörde keine Veranlaſſung mehr zur 
Beanſtandung von Kleietransporten aus dieſem Grunde genommen. Da 
die Behauptung des Herrn Wyngärt jedenfalls zur Begründung der 
Beſeitigung der zollfreien Kleie-Einfuhr dienen ſoll, ſo beſchließt die 
Handelskammer auf Antrag des Herrn Stadtrath Kittler, Herrn Wyn⸗ 
gärt um die Namhaftmachung ſolcher Mühlen, welche Mehl aus ruſſi⸗ 
ſcher Kleie gewinnen ſollen, zu erſuchen und gleichzeitig dem Herrn Ab⸗ 
geordneten Rickert zur Aeußerung darüber Mittheilung zu machen. — 
Nach Erledigung einiger internen Angelegenheiten der Handelskammer 
ſchließt die Sitzung um 61, Uhr. 

— (Submiſſionen.) Zur Vergebung der Zimmerarbeiten für 
den Bau des Artushofes ſtand geſtern Vormittag 11 Uhr ein Termin 
an. Es wurden 5 Angebote abgegeben, unter denen Herr Zimmer⸗ 
meiſter Majewski mit dem Koſtenanſchlage Mindeſtfordernder blieb; die 
anderen Offerten bewegten ſich zwiſchen 3 und 14½ pCt. Aufgebot. 
Ferner wurde ein Termin zur Verdingung der Bauarbeiten für den 
zweiten Lagerſchuppen am Weichſelufer abgehalten, in welchem für die 
Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten unter 7 Angeboten die Herren Glogau 
und Höhle mit 38 pCt., für die Erd-, Maurer-, Zimmer- und Schloſſer⸗ 
arbeiten unter 4 Angeboten Herr Zimmermeiſter Ulmer mit 5 pCt. unter 
dem Anſchlage Mindeſtfordernde blieben. 

— (Sommertheater.) Zur Aufführung A geſtern zum 
zweiten Male das Schauſpiel „Die Quitzows“ von Wildenbruch. Die 
Vorſtellung war gut beſucht. — Mittwoch: „Die 1 Operetten⸗ 
poſſe in 4 Akten von Mannſtein und Weller (Wiederholung mit kleinen 
Preiſen). Donnerſtag: Zum Benefiz für Armand Tresper „Goldfiſche“, 
Luſtſpiel in 4 Akten von Schönthan und Kadelburg. 

— (Reitbahn.) Der Stallmeiſter Herr Palm hier erbaut auf dem 
Terrain der Stadterweiterung eine Reitbahn. Das Gebäude iſt eine 
Eiſenkonſtruktion mit Ziegelausmauerung und wird außer der geräumi⸗ 
gen Manege noch Stallungen für 12 Pferde und Wohnung enthalten. 
Die Eiſenkonſtruktion iſt von der Maſchinenbauanſtalt von E. Drewitz 
geliefert worden. 

— (Eigenartiger Kunde.) Heute Vormittag bummelte ein 
nicht grade großer ſchwarzer Köter auf dem Altſtädtiſchen Markte umher 
und beſchaute die Leckerbiſſen, welche auf den Markttiſchen der Fleiſcher 
aufgeſtapelt waren. Trübſelig ließ er das zottige Haupt hängen bei 
dem Gedanken, daß jene winkenden Leckerbiſſen nur gegen Baarzahlung, 
am wenigſten aber an einen ruppigen Köter verabfolgt werden. End⸗ 
lich hielt ſein hündiſches Gemüth die Tantalusqualen nicht länger aus; 
mit kühnem Satze war er an einem der Tiſche, ergriff ein ungefähr 
2 Pfd. ſchweres Stuck Fleiſch und empfahl ſich, ohne Zahlung zu leiſten. 
Der Gedanke an die ihn erwartenden kulinariſchen Genüſſe verlieh ihm 
eine ſolche Kraft, daß er in mächtigen Sprüngen über die ihm entgegen⸗ 
tretenden Paſſanten, welche ihn zu greifen ſuchten, hinwegſetzte. as 
Fleiſch feſt in den Zähnen haltend entkam er durch das alte Culmer 

hor. Möglicherweiſe iſt der gewandte Dieb von Jemand, der mitunter 
das Bedürfniß nach einem billigen Mittagsbraten verſpürt, zu dieſer 


Leiſtung dreſſirt worden. 


— Diebſtahl.) In der Nacht vom 18. zum 19. Auguſt wurden 
in Wieſenburg in der Wohnung der Arbeiter Malinowski'ſchen Eheleute, 
während ſie abweſend waren, ein Einbruch verübt, wobei Betten, 
Kleidungsſtücke und 60 Mk. baares Geld, die in einer Jacke eingenäht 
waren, geſtohlen wurden. Herr Gendarm Drengwitz ermittelte den 
Dieb in der Perſon des Arbeiters Domachowski, welcher ſeinen Raub 
in der Kuſchinitzer Kämpe verborgen hatte, wo auch alles bis auf die 
A wife wurde; von letzterer behauptete Domachowski nichts 
zu wiſſen. 

— Einbruch.) Geſtern Abend wurde in das Kommandanten⸗ 
Gartenhaus ein Einbruch verübt, bei welchem Zwiebelmuſter und eine 
Anzahl feiner Porzellantaſſen von beſonderer Form geſtohlen wurden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Knabenſtrohhut auf dem Neuſtädtiſchen 
ade eine braune Pferdedecke in der Geglerſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
ekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug Mittags 0,47 Mtr. über Null. — Auf der Bergfahrt 
iſt geſtern eingetroffen der ruſſiſche Dampfer „Lodz“ mit zwei beladenen 
Gabarren aus Culm und heute nach zollamtlicher Abfertigung nach 
Warſchau abgefahren. 


Podgorz, 21. Auguſt. (Diebſtahl.) Der Arbeiter Skrupka wohnte 
mit einem Arbeiter Ninadowski zuſammen. Während ſeiner Abweſen⸗ 
heit erbrach letzterer einen Kaſten, in welchem Skrupka ſeine Uhr ver⸗ 
wahrt hatte, und entwendete dieſelbe. Den Ermittelungen des Herrn 
Gendarm Drengwitz gelang es, am Sonnabend den Dieb bei Fort IVb, 
wo er beſchäftigt war, abzufaſſen; Ninadowski hatte die Uhr bei einem 
hieſigen Uhrmacher in Reparatur gegeben und ſich darauf 1 Mk. geborgt, 
> er die Kette für 50 Pfg. an einen anderen Arbeiter verſetzt 

atte. 


Mannigfaltiges. 

(Mit der Anwendung des rauchloſen Pulvers) 
dürften verſchiedene Nachtheile verbunden ſein. Das hat ſich 
ſchon bei der letzten großen Gefechtsübung bei Spandau gezeigt. 
Einem Peſter Blatt wird darüber von militäriſcher Seite u. A. 
geſchrieben: „Nicht nur die im Vordertreffen, wenn auch ge⸗ 
deckt liegende Schützenkette wird vom Feinde genau geſehen, 
ſondern auch die rückwärtigen Glieder können keine Bewegung 
machen, ohne vom Feinde, hinter deſſen Rauchwolken jede Ver⸗ 


ſchiebung und jedes Einrücken von Verſtärkungen unbemerkt vor 
ſich gehen kann, genau geſehen zu werden. Die Tragfähigkeit 
des neuen Pulvers iſt keine größere, und die wichtige Frage, 
ob die Haltbarkeit denſelben Anforderungen entſpricht als beim 
früheren, kann erſt in Jahren entſchieden werden. Da ferner 
der Knall namentlich bei näheren und mittleren Diſtanzen ein 
ganz ſcharfer iſt, kann die Frage wegen Einführung des neuen 
Pulvers noch keineswegs als gelöſt betrachtet werden.“ — Nach 
einem franzöſiſchen Militärblatt ſinnt man bereits in Frankreich 
auf Mittel, die Bewegungen der Truppen verdeckende, den 
Pulverdampf erſetzende, künſtliche Wolken zu erzeugen. Bisher 
iſt aber ein praktiſches Verfahren dazu nicht gefunden. 

(Eine „Reform“ des Grafen Hochberg.) Der 
„Börſen-Kourier“ ſchreibt: Wie wir hören, hat der General⸗ 
Intendant Graf Hochberg in ſehr entſchiedener Weiſe dem 
Wunſche Ausdruck gegeben, daß die weiblichen Mitglieder der 
königlichen Theater nicht Wohnungen innehaben möchten, welche 
im ſchreienden Mißverhältniß zu den Gagenbezügen dieſer 
Damen ſtehen. Infolge deſſen ſoll bereits eine erſt unlängſt 
in das Schauſpielhaus überſiedelte jugendliche Naive ihre 
aus vierzehn Zimmern beſtehend Wohnung gekündigt haben. 

(Der Fürſt Joſef Maria v. Sulkowski,) der vor 
einiger Zeit von der Irren-Anſtalt zu Ahrweiler nach der Pro⸗ 
vinzial⸗Irrenanſtalt in Bonn übergeführt wurde, iſt von dem 
Direktor der Provinzial-Irrenanſtalt, Herrn Geh. Rath Prof. 
Dr. Pelmann, und vom Direktor der Andernacher Irrenanſtalt, 
Herrn Dr. Nöthel, nach ſtattgehabter Beobachtung für geiſtes⸗ 
geſund erklärt worden. Das Gericht in Bonn, das den Fürſten 
ſ. Z. entmündigt hatte, hat noch einen Sachverſtändigen, Sani⸗ 
tätsrath Dr. Oebecke aus Endenich, mit der Beobachtung des 
Fürſten betraut. Es ſteht die Aufhebung der Entmündigung zu 
erwarten. 

(Ueber die Ergebniſſe des ungariſchen Eiſen⸗ 
bahn-Zonentarifs) macht das Wiener „Fremdenblatt“ 
einige weitere Mittheilungen: Dem ungünſtigen Einnahmen⸗ 
Ausweiſe der erſten beiden Tage nach Einführung des Zonen⸗ 
tarifes in Ungarn folgt jetzt ein für das erſte Drittel des 
Auguſt berechneter Ausweis, welcher ſowohl was die Zahl der 
beförderten Perſonen, als auch die Einnahmen betrifft, glän⸗ 
zende Reſultate aufweiſt. Danach wurden in den erſten zehn 
Tagen dieſes Monats auf den ungariſchen Staatsbahnen 
307 729 Perſonen befördert, d. h. um 189 000 Perſonen 
mehr als in der entſprechenden Periode des Vorjahres. Der 
Mehrbetrag der Einnahme beläuft ſich auf etwa 190 000 fl. 

(Ein Orkan) hat in Granada die Alhambra beſchädigt, 
deren Gärten verwüſtet, die Plaza de Toros und zahlreiche 
andere Gebäude zerſtört. 

tiefhaften. 
Herrn M. in C. Ihr Bericht ift uns nicht zugegangen. 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 
Straßburg, 21. Auguſt. Kaiſer Wilhelm ſprach 
ſich äußerſt anerkennend über den glänzenden Empfang aus, 
der ihm von der reichsländiſchen Bevölkerung bereitet 
wurde. 


erantwortlich für die Redaktion: Paul 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
121. Aug.] 20. Aug. 


Tendenz der Jondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 212—55212—60 
Wechſel auf Warſchau kurz . . 212— 1211-80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % » : » >.» 1104—20 | 104—10 
Polniſche Piandbriefe Se 63—80 | 63—90 
mel Liquidationspfandbriefe . 57-80] 58— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—60 | 101-70 
Diskonto Kommandit Antheile 234—90 234 —50 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—50 1171-35 
TON gelber: Septbr.⸗Oktbr. 190— 190— 
Novbr.⸗Dezbr. 5 190—75 ] 191-25 
loko in Newyort . 86—401 87—25 
Meggen loko 158— 159 — 
eptbr.⸗Oktbr.. 159— 1158-50 
Oktober⸗November 161— 1160-50 
Novbr.⸗Dezember . 162— 1161-50 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 66—30 64—90 
April⸗ Ban 63-10 62—50 
Spiritus: EP. © 
50er lofo . 56—20 56—20 
70er loko 36—50 36—60 
70er Auguſt⸗Septbr.. 35 —601 35—80 
70er Septbr.⸗Oktober 34—70| 35 —10 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3% pet. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 20. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,00 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 37,00 M. Geld, Auguſt kontingentirt 
56,25 M. Geld. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 20. Auguſt ſind eingegangen: von J. Kretſchmer durch Kunicke 
5 Traften, 2835 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 543 Kiefern⸗ 
Sleeper, 8302 einfache und doppelte Kiefern Schwellen, 10 Eichen⸗Plangon, 
1194 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 8620 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 4823 einf. 
und doppelte Eichen⸗Schwellen, 11 Rund⸗Birken; von D. Franke Söhne 
durch Suſek 6 Traften, 3184 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von und durch S. Stolz⸗ 
berg 3 Traften, 4400 Kiefern⸗Balken, Kiefern⸗Mauerlatten, Kiefern⸗ 
Timber und Kiefern⸗Sleeper, 700 Stäbe; von Weinſtock durch Holod 
6 Traften, 8691 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 391 Kiefern⸗ 
Sleeper, 5 Eichen⸗Plangon, 363 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 
409 Eichen⸗Weichen⸗Schwellen. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Donnerſtag den 22. Auguſt. 

Stark wolkig, kühl, Mittags ſchwül, Sonnenſchein, vielfach bedeckt, 
trübe und Regen mit Gewittern, zum Theil klar. Friſcher, kühler Wind. 
Nebel an den Küſten. 

5 Freitag den 23. Auguſt. 

Theils faſt klar, meiſt ſehr wolkig bei Sonnenſchein, vielfach bezogen, 
trübe, Regen und Gewitter. Mittags warme ſchwüle Luft, ſehr kühler 
Wind. Früh, Abends und Nachts empfindlich kühl. Lebhafter Wind. 
Nebel an den Küſten. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 


bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


Sedanfeier. 
Die Vermiethung der Plätze zur 
Sedanfeier am 1. September auf dem Feſt⸗ 
platze in der Ziegelei findet 
Sonntag den 25. Auguſt 
Vormittags 11 Uhr 
ſtatt. 

Wir bemerken, daß auf den Plätzen 
rechts des Weges ein Ausſchank von Bier 
und Schnaps nicht ſtattfinden darf, auch 
daß auf dem Feſtplatze nur ſolche Verkäufer 
geduldet werden, denen Plätze von dem 
unterzeichneten Comitee angewieſen wor⸗ 
den ſind. 

Thorn Oe 19. Auguſt 1889. 


Das Feſt⸗Comitee. 
Bekanntmachung. 


ür das Jahr 1. Oktober 1889 bis dahin 
1890 iſt das unter unſerer Verwaltung 
ſtehende Hermann Schwartz'ſche Stipendium 
an bedürftige Studirende der Bauakademie, 
einer polytechniſchen Schule, der Kunſt⸗ 
akademie und, falls ſolche nicht vorhanden 
ſind, an Studirende der Naturwiſſenſchaften 
oder der Mathematik, im Betrage von 270 
Mark zu vergeben. Bewerber, welche in Thorn 
geboren ſind und das Abiturienten⸗ Examen 
auf dem hieſigen Gymnaſium oder der Real: 
ſchule abgelegt haben, werden aufgefordert, 
ihre Geſuche bis zum 1. Oktober d. Is. an 
den Magiſtrat einzureichen. 
Thorn den 20. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zu der vom 26. d. Mts. ab ſtattfindenden 
Einquartierung fehlen in der Stadt noch 
Quartiere für Offiziere, Feldwebel und 
ne fowie Bureaus und wollen 
Hausbeſitzer reſp. Miether, welche ent⸗ 
ſprechende Räumlichkeiten hergeben können, 
ſich ſchleunigſt in unſerem Einquartierungs⸗ 
bureau einfinden. 

Die pro Tag zu zahlende 
entſchädigung iſt folgende: 

a. Stabsoffizier: 3 Mark, 

b. Hauptmann oder Lieutenant: 1,50 Mk., 

Feldwebel: 49 Pf., 

e. Unteroffiziere: 20 Pf., 

d. Bureau: 33 Pf. 

Für den Tag des Eintreffens 
haben die einzuquartierenden Maun⸗ 
ſchaften — vom Feldwebel abwärts 
— Verpflegung durch die Quartier⸗ 
wirthe zu empfangen, wofür außer 
dem Servis pro Kopf 80 Pf. vergütigt 
werden. 

Thorn den 20. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 


Friſche Heringe 
empfehlen en-gros & en- detail 


A. G. Mielke & Sohn, 
Inh. A. G. Mielke jun. 


Mieths-Verträge 


find zu Be: 
. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Standesamt Thorn. 


Vom 11. bis 18. Auguſt 1889 ſind ge⸗ 
meldet: 


Servis⸗ 


a. als geboren: 

1. Klara Auguſte, T. des Arbeiters Jo⸗ 
hann Dahlmann. 2. Maria Clara, T. des 
Landbriefträgers Adam Dombronsti 8. 
Wilhelm Friedrich Auguſt, S. des Sergean⸗ 
ten der 9. Komp. Infant. Diegts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 Julius Walter 
Draheim. 4. Kaſimir, S. des Arbeiters 
Leopold Grzegorowski. 5. an Gertrud, 
unehel. T. 6. Bernhard, des Arbeiters 
Mid Byszewski. 7. Ein Sohn des 
Maurermeiſters Wilhelm Mehrlein. 8. 
Mathilde Eliſabeth Anna, T. des Königl. 
Stabsarztes Hermann Nitze. 9. Kurt Jo⸗ 
a Ernſt, S. des Kaufmanns Wilhelm 

chulz. 10. Olga, T. des Arbeiters Adam 
Groth. 11. Arthur Bruno Hugo, S. des 
Zimmermanns Paul Radomski. 12. Wla⸗ 
dislaus, S. des Schuhmachers Stanislaus 
Lesniewski. 13. Bronislawa Appollonia, 
T. des Schuhmachermeiſters Johann Wy⸗ 
czynski. 14. Klara Valerie Anna, T. des 
Gerichts ⸗ Sekretärs Felix Geſtwicki. 15. 
Helene Marie, T. des Schuhmachers Sta⸗ 
nislam Smiglewski. 16. Richard 3 
S. des Stations⸗Aſſiſtenten Julius Bur⸗ 
dach. 17. Bruno Leopold, S. des Schiffers 
Albert DEREN. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Friebe Windmüller, 56 J. 
T. 2. . Berthold "ae: 
Rudolf Lindner, 41 7 M. 9 T 
Bruno Friedrich, 3 M. 12 T., Sohn des 
Schneidermeiſters Friedrich Stahnke. 4. 
Unv. Albertine Ulrike Schnur, 38 J. 2 M. 
6 T. 5 . Adolf Pöhlmann, =. 375 
10 2 7 T. 6. Frieda Laura, 7 M. 
T., 8 Friedrich Sat 
ſer. 55 Joſeph, 5 S. des verſtorbenen 
Arbeiters Franz Deboman 8. Arbeiter 
riedrich Stillau, 58 J. 11 M. 26 T. 4 

rbeiter Guſtav Wieſe, 21 J. 7 M. 8 T 
10. Julianna, 7 M., unehel. K. 
ter Auguſt Autenrieb, 45 J. 10 M. 20 T. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Marian Mackiewiez mit Ar⸗ 
beiterin Maria Pazdzinski⸗Plonchau. 2. 
Schmied Hermann Theodor Gerber⸗ N 
mit unv. Gertrud Lina Barche⸗ Culmſee. 3 £ 
Tapezier Friedrich Hermann Robert Jacobi 
mit unv. Jette Lindemann. 4. Eigenthümer 
Heinrich Werner⸗Zlotterie mit Schuhmacher: 
geſellenwittwe Pauline Wilm geb. Beyer. 

5. Stadtkämmerer und Stadtrath Dr. Max 
e mit unv. Valesca Tiesler⸗Poſen. 
6. Kaufmann Auguſt Guſtav Mielke mit 
Beſitzerstochter Emma Maria Witt⸗Grabo⸗ 
witz. 7. Steinſchläger Valentin Majewski 
mit Wittwe Marianna Majewska geb. Ro⸗ 
zinski⸗Miskupitz. 


Oeffentliche 


Jmangsuerfeigerung. 


Freitag den 23. Auguſt er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichtsgebäudes: 
2 goldene Damenuhren, 1 ſilberne 
Cylinderuhr, verſchiedene gut er⸗ 
haltene Herrenkleidungsſtücke, als 
0 Röcke, Jaquetts, Hoſen 
und Weſten, 1 Burka, 13 Hemden, 
1 Dutzend Taſchentücher, 1 Sopha, 
1 Kommode u. a. m. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag den 23. Auguſt er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
einen ſtarken 3“ Arbeitswagen, 
einen Schreibtiſch mit Aufſatz, 
eine Tombank 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 21. Auguſt 1889. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Zwangsuerſteigerung. 


Freitag den 23. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königlichen Landgerichtsgebäudes: 
1 Arbeitspferd, Pferdegeſchirr, 
1 Blaſebalg, 1 Schraubſtock mit 
Tiſch, 1 Ambos, 1 Nähmaſchine, 
1 Schreibpult, 1 Dezimalwaage, 
1 Häckſelmaſchine und verſchiedene 
andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. 
Thorn den 21. Auguſt 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Für Zuhnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 


Breiteſtraße. 


— 2 —4—äů VÜ nn 


en. M. Dobrzynski, 


Thorn, Breiteſtr. Nr. 3, 
2.5 Juwelier Herrn Hartmann, 
verkauft ſehr billig ſein große 
Lager in 


Herrenmüſche, 
wie Pr. Oberhemden mit leinen 
Einſatz u. dopp. Seitenth. A 3,50. 
Chemisettes, Serviteurs, Manchetten 
u. Kragen in nur gutſitz. Facons. 

Specialität: Oberhemden und 
Nachthemden nach Maaß unter 
Garantie des Gutſitzens. 

Herren- Cravatten 

in der größten Auswahl. 


Blut- 


—50 Stück je nach 
Apfels inen, &. Größe der Frucht in 


einem 5 Kilo-Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 


verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 


40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 
Alles portofrei! 


Dr. Spranger“ Heilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böje Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. c. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals: 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. Löwen⸗ 
Apotheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke 
à Schachtel 50 Pf. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX., Porzellangasse Zla. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung.“ (14. Aufl.) 
Preis 1 M. 20 Pf. in Briefm. inkl. Porto. 


Oktober 1889 
22. November „ 
Januar 1890 


oz S A 0 
— 
„> 


8. Novbr. 1889 

. März 1890 
Dezbr. 1889 

März 1890 


9120. 
10| 7. 


Zahlung kann an den im 
werden. 


bekannt gemacht. 
Eichenau den 15 


prachtvollſten Nadel- und Laubholzwalde. 
währte Soolquelle. 
Leitung. Gutes Trinkwaſſer. 


Ort 


im Stengel'ſchen 
Gaſthauſe 


2 ; 

715 7 7 in Tarkowo Hld. 
Februar „ 

21. 77 „ 


im Beutling'ſchen 
Gaſthauſe 

zu Gr.⸗Neudorf 
im Bahnhofsgebäude 

in Hopfengarten 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Termin anweſenden Rendanten geleiſtet 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Für die be Oberförſterei Kirſchgrund ſind in dem Winterhalb⸗ 
jahr 1889/90 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vormittags 
9 Dr eben 


» 

8 des Es kommt zum 
= Datum Verſteigerungs⸗ Belauf Verkauf 

8 Termins 


Bau⸗ und 
Sämmtliche 
Brennholz. 


Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 


Auguſt 1889. 
Der Oberförſter. 
von Alt-Stutterheim. 


Bad Suderode am Harz. 
Soolbad und bewährter klimatiſcher Kurort. 


Station der Eiſenbahn Quedlinburg-Suderode Ballenſtedt. 
einem ſchönen, geſchützten, von allen Seiten faſt geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar am 
Mittelpunkt ſämmtlicher Harzpartien. 
Med. Bäder aller Art. 
Billige Preiſe. 

Bade⸗Aerzte: 


Vorzügliche Lage in 


Be⸗ 
Elektrizität und Maſſage unter ärztlicher 


Lotterie bleiben den bisherigen 
Spielern nur bis zum 


reſervirt. 
Dauben, 
Kgl. Lott.⸗Einnehmer. 


Dr. Clara Kühnast 
Kulmerſtraße 319. 
Zuhnoperatianen; 
Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe 


weh schnell u. ſorgfältig angefertigt. 


2 nr 7 a” 7 
Pfr. Senft's Inſtitut 
zu Schönſee Weſtpr. 

Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be⸗ 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ 
und ½ Jahreskurſe. An der Anſtalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 
wit großem, ſchönem Garten, vis-A-vis dem 


Bahnhof. Proſpekte gratis und franko. 


Zucker, 


feinſte Raffinade, im Brod 39 Pf., 
in einzelnen Pfunden 40 Pfennig, 
Würfelzucker 40 Pf. p. Pfd. und 
Farin 38 Pf. p. Pfd. offeriren 
B. Wegner & Co. 
= 7 
Sopha's 
in verſchiedenen Fagons 
bat . und verkauft zu billigen 
reiſen 
J. Trautmann, Tapezier, 


Seglerſtraße 107, 
neben dem Offizier⸗Kaſino. 


Cuch⸗ und Bucks kin⸗Reſte 


bei 


Doliva & Kaminski. 
Phatagraphie. 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor⸗ 
räthig. ug” Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Gründlichen Unterricht 


im 


Zuſchneiden von Wäſche 

ertheilt 

0 A. Kube, Gerechteſtr. 129 1. 
45 Flaſchen 


Wiesbadener Kochbrunnen 


friſcheſter Füllung ſind für 20 Mark abzu⸗ 
geben. Wo? ſagt die Exp. d. Ztg. 
Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


Penſion 


geboten in der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dr. Weihl und Dr. Wallstab. 
Proſpekt und nähere Auskunft durch die Bade⸗Verwaltung. 
D* Looſe zur erſten Klaſſe 181. Schmerzloſe 


Zuhn-Operutionen, 


26. d. Abends 6 Uhr Künſtliche Zähne u Flomben. 


Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Anfertigung 
feiner Herrengarderobe. 


Zuſchneider im Haufe. 
Carl Mallon - Thorn, 
Altſtädt. Markt 302. 


Echt astrach. 


W Caviar, E 


großkörnig, 2 sig 
A. G. Ke & Sohn, 
Inh. A. 15 Mielke jun. 


Eine rentable 


Guſtmirthſchaft 


mit neuen maſſiven Gebäuden, Garten u. 
Kegelbahn, in großem Kirch- und Grenz⸗ 
dorfe, iſt krankheitshalber zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition der „Thorner 


Presse. 
Abſatzfohlen 
vom Dom. Steinauer „Percheron“ gefallen. 
Einen Zjährigen ſchönen ſchwarzgefleckten 
Zuchtbullen aus der Gelenzer Viehheerde 
(echt Holländer) verkauft 
Steinau b. Tauer Schlee. 
Ein großes 


Kleiderſpind 
zu verkaufen Breiteſtr. 310 im Laden. 
Möbel, Küchengeräthe u. a. m. 


umzugshalber billig zu verkaufen 
Gerechteſtr. 122, 3 Treppen. 


Ein Bureaugehilfe 
ſucht Stellung als ſolcher od. als Buchhalter, 
Comptoiuriſt. Gefl. Off. A. 50 a. d. Exp. d. Z. erb. 
8 Ein ſolider gewandter Schrift⸗ 

ſetzer findet dauernde Kondition. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher ſucht 
A. Baermann, Malermeiſter. 


* + + 
Ciichtige Iimmergefellen 
ſowie auch ein Polier mit Zimmergeſellen 
finden gegen hohen Lohn dauernde Beſchäf⸗ 
tigung auf der Stadt⸗Enceinte. 

P. Reitz, Bauunternehmer. 


Einen Lehrling 


nimmt an 0. Scharf, Kürſchnermeiſter. 
? 1 cht J. Skalski, 
2 Lehrlinge ae e 
Lehrlinge 
verlangt 


A. Gehrmann, Klempnermeiſter. 
Brückenſtraße 16 ſind 2 Wohn. zu verm. 
Ein gut möbl. Zim. nebſt Kab. u. Bur- 


fchengel. vom 1,/9. zu verm. Tuchmacher⸗ 
ſtraße 173, Goltz'ſches Haus. 
NM nn ae 
Mocker. Zu erfr. b. Smueinski, n. d. Kirche. 
Eine Mittelwohnung zu verm. Bäckerſtr. 225. 
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